
2 Ärztlicher Notdienst:
05151/22222.
2 Apotheke: Adler-Apotheke,
Lange Str. 14, Hessisch Olden-
dorf, 05152/95095, und
Apotheke am Rathaus, Haupt-
str. 4, Salzhemmendorf,
05153/803585. Zusatznot-
dienst von 18 - 20 Uhr: Berkel-
Apotheke im Multimarkt,Werk-
straße, 05151/4099870.
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Im November 1992, vor 25
Jahren, öffnete die Galerie Fai-
ta. Nach der Jubiläumsausstel-
lung wird das Ausstellungsjahr
nun mit Vorträgen und neuen
keramischen Arbeiten von
Künstlern der Galerie beendet.
Heute um 19 Uhr erzählt Martin
McWilliam über „Inspirierende
Begegnungen bei internationa-
len Workshops, Erlebnisse in
Wort und Bild“. Der in Südafri-
ka geborene Martin McWilliam
gehört zu den Keramikern der
ersten Stunde der Galerie.

„Inspirierende
Begegnungen“
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HAMELN. Deisterstraße und
Bahnhofstraße sollen wieder
stärker als Nahversorgungs-
zentren wahrgenommen wer-
den, weniger als Zockermei-
len. Beim Aufkommen von
Spielhallen und Wettbüros
sieht die Verwaltung die bei-
den Straßenzüge offenbar am
Limit: Mehr ist nicht verträg-
lich für den übrigen Handel.
Die Ansiedlung von weiteren
sogenannten Vergnügungs-
stätten, so der Plan der Stadt,
soll für alle Zeit ausgeschlos-
sen werden.
Die Verwaltung schlägt der

Politik deshalb vor, Deister-
und Bahnhofstraße mittels Be-
bauungsplanänderung zum
„zentralen Versorgungsbe-
reich“ zu erklären. Für Ver-
gnügungsstätten wie „Wettbü-
ros, Spielhallen und andere
Vergnügungsstätten“ – zu den
anderen können zum Beispiel
Diskotheken oder Sex-Betrie-
be zählen – wäre dann auch
bei fortschreitendem Leer-

stand kein Platz mehr vorhan-
den. Doch den fortschreiten-
den Leerstand will die Stadt
mit ihrem Vorhaben ganz of-
fenbar verhindern. „Zum
Schutz und zur Stärkung der
vorhandenen Betriebe aus den
Bereichen Einzelhandel, Gast-
ronomie und sonstigen, nicht
störenden Dienstleistungen“
sei der Vorstoß aus der Ver-

waltung zu verstehen, heißt
es. Statt Vergnügen solle bes-
ser die „wohnortnahe, fußläu-
fig erreichbare Grund- und
Nahversorgung gesichert“
werden, ist in der Beschluss-
vorlage für die Politik zu le-
sen. Weil es schon jetzt hohe
Leerstände gibt, dürften Ein-
zelhandel und Dienstleistung
nicht noch weiter durch Ver-

gnügungsbetriebe zurückge-
drängt werden. Die Stadt geht
von einer Leerstandsquote von
zehn Prozent aus, private Im-
mobilienberatungen wie die
Hamelner Wertmanagement
GmbH haben sogar Quoten
von über 20 Prozent Leerstand
für Deister- und Bahnhofstraße
ermittelt.
Kneipen und Restaurants

fallen übrigens nicht unter
diese Definition der Vergnü-
gungsstätten. Und wer bereits
eine Spielhalle oder ein Wett-
büro betreibt, muss im Fall ei-
nes entsprechenden Beschlus-
ses nicht gleich schließen. „Es
gibt Bestandsschutz“, heißt es
auf Anfrage aus der Stadtver-
waltung. Das geänderte Pla-
nungsrecht gelte für Neuan-
siedlungen.

2 Termin: Der Ausschuss für
Stadtentwicklung kommt am
Donnerstag, 23. November,
um 16 Uhr im Energietreff der
Stadtwerke, Hafenstraße 14,
zur öffentlichen Sitzung zu-
sammen.

Genug ist genug
An Deister- und Bahnhofstraße soll es keine weiteren Spielhallen und Wettbüros mehr geben

VON LARS LINDHORST

Spielhalle an der Deisterstraße: Weitere Betriebe dieser Art, ebenso
wie Wettbüros und „andere Vergnügungsstätten“, soll es hier und
an der Bahnhofstraße nicht mehr geben. FOTO: FN

HAMELN. Der komplett dunkel
gekleidete Verbrecher hatte
sich mit einer Sturmhaube
maskiert. Der Täter trug
Handschuhe, er wollte wohl
keine Fingerabdrücke hinter-
lassen. Der große und kräftige
Mann klingelte nachmittags
an der Tür eines Hamelners.
Seine Komplizen standen im
Treppenhaus und vor dem
Mehrfamilienhaus an der Dr.-
Winter-Straße Schmiere. Als
der Mieter (22) öffnete, stürm-
te der Kriminelle sofort in die
Wohnung und schlug dort al-
les kurz und klein. Auch ein
Stuhl ging zu Bruch. Mit ei-
nem Stuhlbein prügelte der
Täter auf den Mieter ein. Dass
drei Freunde des Opfers – eine

Frau (23) und zwei Männer
(21, 22) – Zeugen des brutalen
Überfalls wurden, störte ihn
offenbar nicht. Nach Angaben
der Polizei wurde der Ange-
griffene schwer verletzt. Er
soll Verletzungen am Kopf
und am Oberkörper davonge-
tragen haben, musste stationär
in einer Klinik aufgenommen
werden. Durch Schläge sei
auch ein Besucher (ebenfalls
22 Jahre alt) im Gesicht ver-
letzt worden, sagte Oberkom-
missar Jens Petersen am Mon-
tag. Dieser Mann habe einen
Zahnarzt aufsuchen müssen.
Offenbar war der junge Mann
seinem Kumpel zu Hilfe geeilt.
Bevor der Gewalttäter die
Flucht ergriff, nahm er das
Geld aus der Börse des Ver-
letzten. Die Polizei fahndet

nach dem Räuber – er ist 1,85
bis 1,90 Meter groß und dürfte
nach Meinung von Augenzeu-
gen aus Osteuropa stammen.
Die Mittäter konnten nicht be-
schrieben werden.

Die Tat, die die Polizei als
schweren Raub wertet, hat
sich am Samstag zwischen
15.30 Uhr und 16.30 Uhr er-
eignet. Die Opfer riefen nicht
die Polizei. Im Krankenhaus
erzählte der Mieter seinem
Bettnachbarn, was ihm ange-
tan wurde. Der Mann riet ihm,
die Kripo zu informieren. Erst
am Sonntag habe der Verletz-
te mit Ermittlern gesprochen.

Unklar ist, warum der Mas-
kierte dermaßen ausgerastet
ist. Laut Petersen sollen die
vier Personen, die sich zum
Zeitpunkt des Raubüberfalls in
der Wohnung aufhielten, zum
Drogenmilieu gehören. Die
Beamten vermuten deshalb,
dass dort auch das Tatmotiv zu
finden ist. Was der Masken-
mann wollte, ist aber unbe-
kannt. Hinweise nimmt das 2.
Fachkommissariat unter der
Rufnummer 05151/933222 ent-
gegen.
Erst am Freitagnachmittag,

10. November, war ein 44 Jah-
re alter Pyrmonter nachmit-
tags in seiner Wohnung an der
Südstraße überfallen, beraubt
und erheblich verletzt worden
(wir berichteten).
Auch dieses Opfer musste

stationär in einem Kranken-
haus aufgenommen werden.
Der Pyrmonter hatte zahlrei-
che Verletzungen davongetra-
gen. Es bestand zunächst der
Verdacht, dass er sich auch ei-
ne Leberverletzung zugezo-
gen hat. Die drei Täter sollen
ein Smartphone und Geld er-
beutet haben. Für die Ermitt-
ler des Polizeikommissariats
Bad Pyrmont stand schnell
fest, dass sich der Raubüber-
fall im Drogenmilieu ereignet
hat und die Räuber, von denen
teilweise nur Spitznamen be-
kannt waren, in diesem Kreis
zu suchen sind. Das Trio konn-
te ermittelt werden. Ein Zu-
sammenhang zwischen diesen
Verbrechen sei derzeit nicht
erkennbar, sagte Petersen auf
Nachfrage.

In einem Haus an dieser Straße in der Hamelner Nordstadt geschah das brutale Verbrechen. FOTO: UBE

Opfer krankenhausreif geschlagen
Zwei Verletzte bei Überfall in der Nordstadt / Räuber wütet in Wohnung

VON ULRICH BEHMANN

2 Die Polizei erfuhr
erst später von der Tat.
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